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Nichtamtlicher Hheil.
^lls dem Budget-Ausschusse.

^. Wien am 10. December.

^u" i?"?^?lusschuss hielt heute vormittags eine
^ge'llln l ^^ Budget-Provisorium zur Verhand«
. Nackk ^^^ angenommen wurde.
3 den? ^bg. Freiherr von Malfatt i und Doctor
Mttte K ndpunlt 'hrer Partei dargelegt hatten,
' l iner. ^l"Uenz Finanzminister Dr. Edler von

^Ngen!?"" "ur meine Befriedigung über die Er-
- l > ' ^ ^ Abg. Freiherrn von Malfatt i aussprechen,
'llitte ^' ^ bie Herren aus Südtirol seit ihrem
^ s i^ . ' s dem Tiroler Landtage in einer schwierigen

l ^ s a l ^ ^^^ "ber die Hoffnung nicht auf, dass
Mdne» fischen den deutschen und italienischen
Folien A ^ ^°"°es getroffen werden wird und
^ >^n Abgeordneten den Landtag wieder be-
^ ein, ^ ' Dle Verhältnisse des Landes haben
H . w'.-bemerkenswerte Besserung erfahren. Dle
^ l l hw ^ ^ ' Majestät im Sommer in Südtirol
^ M l e .h°t den erfreulichen Anlass gegeben, um
?Vn w ^ast'sche und patriotische Gesinnung der
7, ^ z ^ l l e r u n g in Stadt und Land zum kräftl-
V eine ^" bringen; dadurch ist aber auch zu-
^""lllillpn ^ Bethätigung der Uebereinstimmung der
ssltl « ^ des deutschen und des italienischen Landes-
^ t " n M ' ' n , welche für eine eventuelle politische
'3°"«l i? luna. der Landtags - Abgeordneten beider
gliche ^ " / l " e erleichternde Situation schafft. Wut-
Mez^. Selbstverwaltung ist mit der bestehenden
^ !die zn ^ und der Einheit des Landes unverein-
^ ^ ^ ' " u n g wird eine eventuelle Verständigung
^ l l l ä l . « "lWamme, soweit es an ihr liegt, nach
« e i b ? iu fördern bestrebt sein. Ich freue mich,
«^>tll,e? ^ l t Malfat t i seine zuwartende Haltung
M t U n ^ ? Erwartung einer befriedigenden Lösung
>tet ° danach sein Votum über das Provisorium

^Mf°" i °"bers ist die Haltung des Abg. Dr. Kaizl,
d"° ge ? , vl 'N"plell schroff ablehnenden Stand-
^ t h U u b e r der ganzen gegenwärtigen Lage steht,
^ ^ w e l c h e e r zur Rechtfertigung seines Ver-

haltens gegenüber der Re ierung anführt, sind theils
allgemeine, theils betreffen sie einzelne Detailbeschwerden.
Die allgemeinen beziehen sich wesentlich darauf, dass
die Regierung das staatsrechtliche Programm der zung'
ĉ echischen Partei nicht accc'ptiert und entgegen den
Existenz-Bedingungen des Staates eine centrallstlsche
Politik verfolgt. Ich glaube, es ist kaum nothwendig,
zu erklären, dass die gegenwärtige Regierung das Pro-
aramm der jungczechischen Partei unter gar leinen
Umständen aufnehmen lann und dass si> es gerade als
eine Existenz-Vedingung des Staates anffassl. eme ein-
heitliche, im Interesse des Reiches gelegene Zusammen-
fassung aller Kräfte in erster Linie zu stellen. Die
übrigen Vorwürfe sind, off^n gestanden, nicht so durch-
schlagend, um ein so ablehnendes Votum zu begründen.
Der Vorwurf, dass die Regierung die Freiheit der
parlamentarischen Rede beschränkt, bezieht stch, wie mir
scheint, zunächst auf die Confiscation der Delegations-
Reden durch einige Erkenntnisse böhmischer Gerichte;
allein gerade in dieser Angelegenheit hat vor kurzem
die Regierung sowohl durch den Instizminister als
durch den Minister des Innern eine ganz bestimmte
Erklärung abgegeben, deren Rechtsanschauung, soviel
ich mich erinnere, eigentlich in der Sach^ mit den Aus-
führungen der Herren von der jungczechischen Partel
übereinstimmt.

Dass inzwischen ein Erkenntnis des Prager Ober-
aerichtes im entgegengesetzten Sinne erflosstn ist, beweist
eben nur die selbständige Auffassung des dortigen Ge-
richtes, kann aber der Regierung als solcher unmöglich
zum Vorwurfe gemacht werden. Der Aog. Dr . Kaizl
tadelt das Verhalten der Regierung gegenüber dem
Vorgehen des Präsidenten des Abgeordnetenhauses be-
züglich der Dringlichkeitsanträge. Die Regierung hat
daran leinen anderen Antheil genommen, als dass die
Mitglieder der Regierung, welche zugleich Abgeordnete
sind für den Präsidenten bei der betreffenden Ab-
stimmuna gestimmt haben. Der Präsident hat unter
den gegenwärtigen Verhältnissen des Abgeordnetenhauses
eine so außerordentlich schwierige Stellung, und es
wird ihm von Seite der Opposition d,e Führung der
Geschäfte häufig so schr erschwert, dass es die Pflicht
der Majorität und damit auch der Mitglieder der Re-
gierung, welche zur Majorität gehören, ist, seine Auto-
rität unter allen Umständen zu stutzen. Ich wi l l auf

die Frage der Auslegung des § 42 nicht eingehen;
allein der Sinn der Geschäftsordnung wäre sicherlich
nicht der, dass Dringlichkitsanträge zur Obstruction
der laufenden parlamentarischen Geschäfte benützt wer-
den sollen, denn wo käme man hin, wenn man mitten
in jeder Debatte die Berathung des Hauses durch
Dringlichleitsanträge unterbrechen könnte.

Die angeuliche Vrkümmerunq des Bndgetrechtes
durch die zur Aufbesserung der V?zü;e der Beamten
geplanten Maßregeln ist absolut nicht zutreffend und
wurde auch bereits in der letzten Sitzung des Budget-
Ausschusses vom Berichterstatter Abg. Dr . Beer wider-
legt. Die Gewährung von Altrrszulagen kann hente
schon fallweise und auch ebenso in einem größeren
Umfange von Seite der Regierung geschehen. Bezüglich
des zweiten Theiles des Planes, der G Währung von
Subsistenz-Znlagen, ist es selbstverständlich, dass die
Regierung rinen N^ch'.ragscredit einbringen wird, welcher
dem Votum des Hauses zu unterziehen sein wird.
Uebrigens hat das letzte einstimmige Votum des Budget-
Ausschusses das Vorgchen der Regierung in dieser
Angelegenheit bereits gebilligt, so dass von einer Ver«
lctzung parlamentarischer Rechte durch die Regierung
in dieser Angelegenheit gar nicht die Rede sein kann.

Die Verhältnisse in Böhmen, welche der Ab '
geordnete Dr . Kaizl als einen Grund seiner Haltunz
anführt, sind allerdings sehr unbefriedigend. Die Ent«
Wicklung der Dinge in diesem Lande hat in der l'tzten
Zeit immer bedenklichere Formen angenommen, deren
Schuld ich nicht ausschließlich auf die Haltung der
jungczechischen Parteileitung zurückführen wi l l , die aber
doch zum mindesten in einer gewissen Zeitfolge, wenn
auch nicht gerade in einem unmittelbar nachweisbaren
causalen Zusammenhange mit derselben steht. Die Re-
gierung ist der Meinung, dass dort nur mit Gewalt
vorgegangen werden soll. Beweis hiefür ist, dass sie
das Gesetz über die Suspendierung der Schwurgerichte
ablaufen ließ, ohne eine Erneuerung vom Reichsrathe
zu verlangen, während in früheren Fällen derartige
Ecneuerungs'Ansucheu gestellt wurden.

Dass d>r sogenannte Ausnahmszustand daneben
noch fortdauert, ist richtig. Allein die Regierung hat
wiederholt erklärt, dass sie nichts mehr wünsche, als
auch diesen Zustand aufheben zü können; aber nach
den bisher vorliegenden offiziellen Berichten der Ve«

Jeuisseton
Neueste Ziele der Chemie.

2 3otsiAkhn Jahren kündeten an demselben Tage
^ H>« I ' ^ Franzose Cailletet und der Schweizer
K " ein, ' r ^ französischen Akademie der Wissen-
h'/e hat / Z e i t i g von ihnen gemachte Entdeckung
hll>>de " burch die vereinigte Wirkung sehr tiefer
^ ' ael,^ großen Druckes bis dahiu für «ver-

Gase in den flüssigen Z'istand ver-
« g t ? l hatte Sauerstoff sowie Kohlenoxydgas
» h i i r e n Z Anwendung eines Drnckes von 300
< ^ U t w (?5 Centner auf den Quadratzoll) m
' « t u t " nm / " " , durch Verdampfung der schon
U ^ " r e V " Essigen Zustand übergeführten, schwef-
V/?hejt ^vorgebrachten Kälte von mmu» 20 Grad
^ A d o n ^ I c t e t hatte mittelst gleichzeitigen
V ^ d r a t ^ ? Atmosphären (oder 48 Lentnern auf
z ^ z . z°U) und emer durch Verdampfung eines
V ^ v/lsl »" Täure mit der, ebenfalls schon von
^ > ^u i j ig ten Kohlensäure hervorgebrachten
!<stoff ^ ' ^ 220 Grad Fahrenheit auch den

Zustand verstzt. Mittelst des-
^"tn (bis , " ^ gleichzeitiger Anwendung großen
l ^ > a u f ? 650 Atmojphären oder nahezu 1000
W^'Nuu u ? " Quadratzoll) und ungeheurer Kälte
< < " b»n 5 " Grad Fahrenheit, nicht mehr weit
^ i ^ t l i r r,'? '^" lanuten absoluten Nullpunkt der
V ^ dann ü b l i c h alle Wärme aushören soll)

die widerspenstigsten
^ K l° ar Z^"ss"st°ff und S.ickstoff, in flüssige.

M i t « r < 2 ^ Stoffe zu verwandeln. Der eng«
"ewar steUte zuletzt mittelst eines ver-

Werten Verfahrens unsere gewöhnliche Luft m größerer
M nge flüssig gemacht dar: er reichte sie ,n emer Vor-
lesuna in offenem Glase herum, und flu stger Sauer-
H "alio flüssige «Lebeusluft-, ,st bereits eit län-
Ä r Zeit in kleinen Röhrchen käuflich zu haben.
Nabllos sind die praktischen Anwendungen gewesen,
^ das Verflüssiaen der Gase bereits gefunden: die
si ssiaen Gase Uefern dem Menschen große Kälte und
gewaltige Expansionskraft «in tragbarer Form. und
»aus Vorrath!» i. ° , ĉ c« > ^

Allein die Ueberwindung des luftförnngm Zu-
«-. , ^ « n,-snriM für unsere Einsicht in das Wesen der
Z ff«l H '» ich. i i °« Re,ul.a.e, ««. zeî . sich.
^ l « eine Wen« Ligenlch» >en, durch d,e wir d,e
« r ° e unter ch idn,, dick" ! « M "ich! innenwhuen,
!°u»ern «on ihrer jeweiligen « r m e f t u f t °bl,«n«en,
!?m »llaemeimu la,« l'ch !,"«"' , da « m.t abnehmender
l "nper ° ur w« die Stosse peinigend« Vond l°,er
^ m ^ . u « < < ^»^t sogar auf Grund neuerer Unter-
l ^ u n ? d a s s ' W ^ Grad Fahrenheit
V chemische Reaction aufhört. Kem, wenn auch für
^ ! ^ , s ck noct, so thätig eingreifender Sto vermag
we N u n 7 l äußern: Sauerstoff weigerte sich, m?t

ftoble Phosphor oder Kalium den Verbrennungsprocess
oin?n^wl? Chlor, das bei gewöhnlicher Temperatur

f i e l e n Stoffen begierig v^rbmdet, ist chemisch
.?t Oleich^eitia scheinen jedoch in den physikalischen

Z stäM w u hoher Kälte herabg^rachten Stoffe
Änderungen einzutreten: der flüssige Sauerstoff zeigt
M s t a r k magnetisch; er spnng von semer Unterlage

act, den beiden Polen e.ues Magneten hmau uud
Hmieat sich denselben an, wie e.n Stück E.sen. Die

M s i I a mosphärische Luft zeigt dieselbe Erscheinung;
i^r anderer Bestandtheil, der Stickstoff, obschon nach
F«°7ay sich zum Magnetismus anders verhaltend,

als der Sauerstoff, hatte also den letzteren nicht be-
einflusst, und man konnte aus dieser Beobachtung be-
reits eine wesentliche Bestätigung der auch aus anderen
Gründen wahrscheinlichen Absicht ableiten, dass die
Luft, die wir athmen, kein einheitlicher Stoff, keine
chemische Verbindung, sondern lediglich ein Gemenge
der beiden Gase ist, in welchem dieselben Sauerstoff
und Stickstoff bleiben. Die trennende Tendenz der
Kälte zeigt sich auch in den merkwürdigen, bereits in-
dustriell benutzten Einfluss, den sie auf krystallisierende
Substanzen ausübt: sie scheidet die «Beimengungen»
ab, und im Pickt'schen Kältelaboratorium zu Berl in
werden auf diefe Weife Chloroform, Alkohol und
andere Chemikalien gegenwärtig reiner hergestellt, als
je zuvor.

Von der allgemeinen Anschnumg ausgehend, dass
Kalte das Princip der Stoffscheidung sei, hat Pictet
den großen Gedanken gefasst und bereits der fran-
zösischen Akademie der Wissenschaften vorgelegt, die
Stoffe, zunächst die als einfach betrachteten, unter Be-
seitigung aller chemischen Verbindungswärme lediglich
mittelst anderer beliebig eingeführter, genau con«
trolierbarer und messbarer Energiequellen aufeinander
einwirk n zu lassen. Der elektrische Funke und der
elektrische Strom werden sich seiner Ansicht nach am
besten eignen, auf diesem Wege die allgemeinen Gesetze
der <chemisch'« Synthese» zu ergründen und eine wissen«
schaftliche Methode für dieselb: an die Hind zu geben.
Nichts geringeres ist also hier beabsichtigt oder we<
nigstenö im Lichte eines erreichbaren Zieles hingestellt,
als die systematische Herstellung aller zusammengesetzten
Stoffe nach gewissen zu entdeckenden Gesetzen oder
ei„e A l t «apriorischen Construction» der chemischen
Verbindungen, ausgehend uon den durch die Kälte ihrer
gewöhnlichen Thätigkeit beraubten einfacheren Stoffen.



Laibacher Zeitung Nr. 284. 2 4 3 6 12. December I s s ^

Horden konnte sie bisher die Aufhebung dieser Maß-
regel noch nicht verfügen. Die Dinge in Böhmen
können nur dann in ein btsseres Geleise gebracht
werden, wenn der principiell negative, leidenschaftliche
Ton aus der Behandlung der öffentlichen Dinge des
Landes verschwindet. Die großen nationalen Gegensätze
sind allerdings nicht im Handumdrehen zu verwischen.
Allein eine Wiederannäherung der beiden Volksstämme
ist der Wunsch nicht bloß der Regierung, sondern so-
wohl der deutschen als, wie ich glaube, eines großen
Iheiles der czechischen Bevölkerung. Dieser Process
kann aber nur durch einen gewissen guten Willen und
eine entgegenkommende Haltung allmählich gefördert
und wirksam gemacht werden. Ich bedaure, dass wir
im gegenwärtigen Momente einen Fortschritt nicht ver-
zeichnen können und dass wir durch die bei jedem
politischen Anlasse von Seite der Abgeordneten der
Partei des Dr. Kaizl vorgebrachten schroffen Erklä-
rungen immer nur die Fortdauer des bisherigen, un-
befriedigenden Zustandes constatieren mussten, ohne
irgendwie eine Anknüpfung zu finden, um einen
Zustand zu beseitigen, den jeder österreichische Patriot
auf das lebhafteste beklagen muss.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 11. December,

Das A b g e o r d n e t e n h a u s wird behufs rascherer
Erledigung des vorliegenden Materials vor den Weih«
nachtsferien auch mehrere Abendsitzungen abhalten. Eine
solche fand gestern statt und ist auch für heute eine
in Aussicht genommen.

Wie die Wiener Blätter erfahren, dürfte der Pro-
spect für die Emission der dreiprocentigen, vom Staate
zur Selbstzahlung übernommenen A n l e i h e der
ö s t e r r e i c h i s c h e n L o c a l e i s e n b a h n - G e s e l l -
schaft schon heute zur Publication gelangen. Die
Subscription soll, wie von der Unionbank und ihreu
Lonsorten beschlossen wurde, vom Gesammtbetrage des
Anlehrns per 70 M>llionen Kronen zunächst einen
Theilbetrag von 30 Millionen Kronen umfassen und
»ird schon Ende dieser Woche beginnen. Die Trans-
action, um welche es sich handelt, ist umso bedeutungs-
voller, als es sich darum handelt, einen für Oesterreich
ganz neuen Staatstitre zu 3 pllt. verzinslichen Pr ior i -
täten einzubringen.

Der m ä h r i s c h e L a n d e s - A u s s c h u s s ge-
nehmigte den dem Landtage vorzulegenden Lcmdek-
voranschlag für 1895. Hienach beträgt das Erfordernis
im Ordinarium 5,636.090 fl,, im Extra-Ordinal ium
235.000 fl. die ordentliche Vedeckm,g 615,689 st. Das
Deficit beläuft sich auf 5,305.401 fl., zu dessen Deckung
eine Umlage von 44 pCt. auf jeden Gulden der direclen
Staatssteuer sammt Zuschlägen erforderlich ist, was
einen Ertrag von 5,334,173 fl. ergibt.

Der « B e r l i n e r C o r r e s p o n d e n t » ist gegen-
über den Meldungen der Blätter in der Lage zu er-
klären, dass das allerdings officiell zurückgewiesene Ge-
rücht, dass dem Kriegsminister der Posten des Reichs-
kanzlers angetragen worden sei, auf böswilliger Er-
findung beruhe und auf eine grobe Mystification dcr
«Ncuen Züricher Zeitung» zurückzuführen sei.

Die gestern erschienene erste Nummer der «Ber-
liner Korrespondenz» sagt zu der vom ersten Staats-
anwalt nachgesuchten strafgerichtlichen Verfolgung der
socialdemokratischen Reichstags - Abgeordneten wegen
ihres Sitzenbleibcns bei dem auf den Kaiser in der
ersten Reichstagssitzung ausgebrachten Hoch, es dürfte
im ganzen Lande erwartet werden, dass der Reichstag

seine verfassungsmäßige Zustimmung zur Einleitung der
gerichtlichen Verfolgung während der Sitzungsperiode'
nicht versagen werde. Die einmüthige Verurtei lung, '
w'lch? das unpatriotische Verhalten der social-demokra^
tischen Partei erfahre, liefere den Beweis, dass das^
deutfche Volk in seinen geheiligten Gefühlen nicht un»^
gestraft sich kränken lassen wolle.

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r wies Finanz-,
minister Sonnino in seinem Finanzexpose! die zffer°
mäßige Richtigkeit der von ihm am 26. Februar d. I . !
über die laufende Gebarung gemachten Mittheilungen
nach und gieng dann auf den Voranschlag des Jahres!
1895/96 über, welcher so beschaffen fei, dass er zu den
größten Hoffnungen berechtige. Der Minister bezifferte
das Gesammterfordcrnis mit 779,401.000 Lire. Um
den Abgang zu bedecken, werde man vor allem 53 ,
Millionen durch Ersparungen hereinbringen. Die Er-
sparungen des Kriegs- und Marinebudgets, welche
10 Millionen betragen, machen mit den von der Regie-»
rung bereits gemachten effective« Ersparungen in der
Höhe von 10 Millionen zusammen 20 Millionen aus.
Von diesen Budgets noch mehr abzustreichen, wäre ohne
Gefährdung der Interessen der nationalen Vertheidigung!
unmöglich. Auch die öffentlichen Arbeiten werden in
ausgiebiger Weise zu den Ersparungen beitragen. An
effective« Ersparungen bei denselben werden fünf M i l -
lionen gemacht; weitere vier Millionen seien durch die
Reorganisierung der Eisenbahncassen und 16'/« M i l -
lionen beim Eisenbahnbau präliminiert. Beim Budget
de° Iustizmiuifteriums werden fünf Millionen, bei den
Etats der übrigen Ministerien weitere sechs Millionen
erspart. Das Cabinet habe sonach die eingegangene
Verpflichtung, die Ausgaben innerhalb derjenigen
Grenzen, über welche ohne Desorganisiermig sammt«
licher Dienstzweige nicht hinausgegangen werden könne,
zu reducieren, eingehalten. Sonach seien noch 27 M i l -
lionen zu bedecken, was durch reelle Erhöhung der Ein-
nahmen in folgender Weise geschehen werde, und zwar:
1.) Durch die Abänderung der Alkoholbesteuerung,
muthmaßlicher Ertrag drei Mil l ionen; 2.) durch einen
Zoll von drei Lire auf Rohbaumwolle, von fünf Lire
auf raffiuierten Zucker mit verhältnismäßiger Erhöhung
des Zolles für Rohzucker, von vier Lire auf Palmöl
und Cocosnüsse, durch Erhöhung des Getreidezulles um
50 Cent. und endlich durch Maßnahmen betreffs Ein»
Hebung der bereits bestehenden Zölle: zusammen elf
Mi l l ionen; 3.) durch eine Stempeltaxe auf Zünd-»
Hölzchen, Ertrag 4 ^ Mi l l ionen; 4.) durch geringe
Taxen auf den Gebrauch von Gas und elektrischem
Licht seitens Privater; durch eine Reform des Gesetzes
über Maß und Gewicht und durch die Einführung von
Hypothekartaxen, beiläufiger Ertrag 8 ' / , Mill ionen. Von
Diesen 27 Millionen werden an Steuern 8'/« M i l -
lionen von heute ab auf Grund eines königl. Decretes
Angehoben werden, um unerlaubte Speculationen hint-
nizuhalten. Durch diese Maßnahmen erscheint das
Vleichgewicht im Staatshaushalte um ein Bedeutendes
gesichert, ohne dass zu irgend einer neuen Emission von
Titrrs öffentlicher Schulden im Auslande oder Inlands,
welcher Art und Benennung immer, geschritten werden
inüsste. Nach Ankündigung verschiedener anderer Gesetzent-
würfe lässt der Minister Sonino die hauptsächlichste«
Tlemente der wirtschaftlichen und finanziellen Lage kurze
lievue passieren, um festzustellen, dass dieselbe seit
Jänner und ebenso seit Ju l i d. I . eine bedeutende
Vesserung erfahren habe. Das Finanzexpose! machte
?inen ausgezeichneten Eindruck. Die zahlreich besuchte
Kammer hörte die Ausführungen des Ministers mit
lebhaftem Interesse an und gab häufig ihre Zustimmung

kund. Am Schlüsse erscholl lebhafter Beifall, A^e
sowie die übrigen Minister und zahlreiche ^ ^.
drückten dem Minister Sonino die Hand u»? "" ^
wünschten denselben. Noch selten hat ein 3 " " " ^
einen so vollen Erfolg aufzuweisen, wie da» v
Sonino's. , :sj auf

Der schweizer ische N a t i o n a l i t y ! ^
einen Gesetzentwurf des Bundesrathes au! V ^
Revision der Militärorganisation nicht » 3 ^
sondern hat vielmehr den Bundesrath eingebe. ^.
Gesetzesvorlage über die Revision des gesammlen " ^
wesens, eventuell der Bundesverfassung, ^ H t e n
der Centralisation des Militärwesens zu «nler ^

Die «Times» melden aus P e t e r s b u r g - ^.
walow wurde zum Gemral.Gouverneur von <p ^
nannt, der frühere IustiMmister Pahlen N»ro
scheinlich Botschafter in Berlin. ^ -

Tagesneuigleiten.
— ( D a s R e g i e r u n g s j u b i l ä u m S l ' ^ .

jestät des K a i s e r s . ) Ueber Einladung ° ^ .
maligen Landmarschalls von Niedclösterreich, de» ^ .
Hofmeisters der Kronprinzessin-Witwe 3 " ' ^ " " ^
denus, versammelten sich Sonntag unter dess" « ^ g
niederösterreichischen Landhause Vertreter ° " .M»
allen Ländern Oesterreichs, um über die zur ^ .
Feier des z fünfzigjährigen RegierungSjubiläums ,^
jestät des Kaisers einzuleitenden Schritte 5 " ^ " '
Die von verschiedenen Seiten gemachten «" " ^
für alle Länder einen und denselben HumaMia ^.
Huldigungsact zur Durchführung zu bringen, ^ g
seitige sympathische Aufnahme; die eingehende « ^ ^
dieser Vorschläge ergab jedoch, dass die Bed»" ^
Länder nach Humanitätsinstituten so versaM ^he"
dass sich eine generalisierende Behandlung d " " ^le'l
Widmungen nicht empfehle, sondern die E""^z «̂
eben nur in dem Umstände zu erblicken ! " ' , , „ , seicc'
Länder Oesterreich« ihrem Monarchen bei " " ^c-
lichen Anlasse huldigen wollen, indem sie den ""w ^ l '
hältnissen der einzelnen Länder am unterstützt" ^
tigften erscheinenden VevöllerungMeisen eine ^ ^ , l
in ihren Lebensvcrhältmssen angedeihen lassen ^ ht-
in ernstlicher Wise die Absicht bethätigen, d " ü M
mittelteren Schichten den Bedürfnisse der " ' " ^ c h F s
gestellten Bevöllerungslreise nach Thunlichl"! ^ h,>
zu tragen und so die Schärfe der unser )̂ ^c"
herrschenden socialen Frage möglichst zu l " ^ ^̂ >e
Nach der Zusammensetzung dieser VersamMlU^F,
es sich selbstverständlich nicht um bindende ^ ,"
sondern nur um eine Einigung darüber ya F^
welcher Weise die Einleitungen zur bevorsteht

in den einzelnen Ländern zu treffen seicn. ^ i"
— ( D e r Fürs t von M o n t e n e g ^ F

Wien.) Per Fürst von Montenegro 9 ^ "w h^
bei den Ministern Grasen Kalnoly und KauaY > ^ «?
russischen Botschafter Fürsten Lobanow s"ne
Letzteren empsieng der Fürst nachmittags- ^ HM

— ( F e r d i n a n d von 2essev« t ) ^
richtete Kaiser Wilhelm an die Witwe "'''«^fasse^
Depesche: «Die gebildete Welt betrauert ein a u " ^ ^
Genie. Meine Sympathien sind mit I " " " ^rtt- ^
Familie.. Auch der P.inz von Wales co"d° ^ V'
Pariser °ff,c,elle M l t schweigt. - Die ^
srtzung wud die
Lcich-am trifft Donnerstag nachts " P»"« °' ' hie ^
erfolgt von der Kirche in der Rue Ehaillot ^ ^ ' 1 « ' ^
sstzuî n in der Familiengruft auf

,ils .

Gine Zllnsion.
A u l d e r « L o n d o n T r u t h » .

(Fortsetzung.)
«Schon wieder deine Lady Iardyne! Du musst

Capitän Graham zu Tisch laden, ich möchte deine
Jugendfreunde kennen lernen.»

«Sehr gerne, mein Täubchen, doch ist er erst kürz-
lich angekommen und weiß ich nicht, wo er Wohnung
genommen hat. Er wird aber sicherlich im Club vor-
sprechen.»

«O, er sagte mir gestern Abend, er sei im Hotel
Metropole abgestiegen.»

«Im Metropole!» Capitän Clitheroe ließ seine
Kaffeetusse klirrend niederfallen.

«Ja, doch was hast du?»
«Oh, nichts,» erwiderte er lächelnd, doch kam ihm

vor, als er sie mit einem Blick streifte und sie ihre
Brieflectüre wieder aufnahm, als sei sie ein wenig
außer Fassung gerathen.

E» war duch ein ganz merkwürdiger Zufa l l ;
Graham erwies ihr abends zuvor eine außerordent-
liche Aufmerksamkeit und dann — doch war es ja ganz
undenkbar!

Frau Clitheroe unterbrach seinen Gedankengang.
— «Weißt du, Hugo, dass Capitän Graham» —

«Meine liebe Lily,» stieß ihr Gatte hervor, indem
er Plötzlich aufstand, «du scheinst an nichts anderes zu
denken, als an Capitän Graham.»

Frau Clitheroe sah ihn lächelnd an. Hugo hatte
manchmal Othello-Anwandlungen, und seine schöne
Drsdemona belustigte sich darüber.

Hngo blickte unterdessen verdrossen zum Fenster
hinaus und suchte den Verdacht los zu werden, der
sich in ihm erhoben hatte. Anonyme Briefschreiber sind
gewöhnlich feige Verleumder uud dennoch, wo Ranch
ist, da ist auch Feuer. I m Metropole! Es war sicher-
lich ein ganz ungewöhnlicher Zufall. Was sollte er
thun? Sollte er versuchen, der Sache sofort auf deu
Grund zu gehen? Das wäre jedenfalls das Klügste.

Capitän Clitheroe wandte sich um und erblickte
sein reizendes Weibchen vor dem Spiegel, im Begriffe
ein widerspenstiges Löckchen zu ordnen. Sie war doch
zu hübsch! I h r zartes, muthwilliges Gcsichtchen lächelte
ihm aus dem Spiegel verführerisch zu, ihre geöffneten
Lippen ließen ihre herrlichen weißen Zähne frei. —
Sie hatten sich aus Liebe geheiratet, vor kaum Jahres-
frist ; es konnte nicht sein. Wie sie so zaudernd dastand,
durchzuckte ihn plötzlich ein Gedanke.

«Lily, wie wäre es, wenn wir heute nachmittags
nach Richmond fahren und dort speisen würden?»

«Reizend! Das h.ißt, wenn du glaubst, dass wir
zeitig genug zurück sind, um zu Lady Valmonts Empfangs«
abend zu geheu.»

' O genug und übergenug,» rief er fröhlich aus,
indem er sich verneigte und sie küsste. «Sei nur be-
reit, gleich nach dem Gabelfrühstück fortzufahren, mein
gutes, liebes Weibchen!»

Capitän Clitheroe athmete erleichtert « h
sich allein sah. Der Brief war ein U n s t H / s B ^
sie sich doch eine Ausrede gemacht, die ne", ^d .
Am besten wäre es, den Brief z" verbrem ^ M
g.,nze Geschichte zu vergessen. Doch m " , h , ^
wird behalten und heute abends auf der ^ ^ , ^
kriegt sie ihn. dann mag sie ""ch H ^ ^ ^ i i n " ^ ^
uud dann wollten sie zusammen das ^ " ^ t e sich
hüllen oder den dummen Witz aufdecken. ̂  ^ b >
goloberänderte Billet iu seine Tasche un
nach seinen Gemächern. ŝ ne ^ i ^

Einen Augenblick hielt er inne, " " ,'̂  ^ f c"^
rette wieder anzuzünden, da haftete se«n „ „ o i l l l ^
Stückchen Papier zu seinen Füßen. Me ^ « ^
hob er es auf, es war ein Then " '^ i feK '','f el
Couverts, in welchem ein kleiner P a p ' " ' ^ t , "s d"l
geblieben war. Kaum wissend, was " ^ M ^
einen Blick darauf, als seine AufmeM« . u> i ^ "
unverkennbare Wort .pole- auf dem ^ ^ o
Worten «Punkt 3 Uhr» auf dem Near ^
Papierstückchen gelenkt wurde. ^ lv^ ^d

Er blieb wie angenagelt ^" le". ^^pole '^ i .
Zweifel, der Brief kam aus dem H ^ '<" g v e ^ ^
um 3 Uhr hatten sie dort ein sienvez" ^,g ^ ^ j

Wir haben wohl alle schon eine i ' M ' ^
^ s u i - 6 gehabt, und die Zeit,
Hugo Clitheroe, dem Läuten der 3 ^ ^ d"
gend, aus seinem Zimmer trat, w>ro
seines ganzen Lebens gewesen sein.
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hch ^ "ng lück auf der Eisenbahn.) I n der
^ t tb l l? W' d. M. ereignete sich in der Station
r̂lnde n, furchtbarer Ungliicksfall. Der gegen Graz

"Hit di ? " ^"zug verließ nach dem dritten Glocken-
Kn zn" Kation, als der Modellgießer der Vleckmann-
^ i ° n « ^ ! . " ^ürzzuschlag, I . Pichler, welcher im
^ ttittl. verweilt hatte, den Versuch machte, auf
Won» La " ^ " ^uges zu springen, was ihm auch
^ez <z , , b " ihm trotz des bereits raschen Tempos des
lH^A lck t , auf dem Laufbrette Halt zu finden, so
liil H . ^ swischen zwei Waggons anklammern lonnte.
k» Hz" ""kur sprang sofort vom Zuge und versuchte,
^ diel" °"^ ^ " " ^ bedenklichen Situation zu befreien,
Köln l> c^^'^ ^ ^ " ^ ' ' " "nem der engen Tunnels vom
'̂!chen i t>"t z„ ^ ^ ^ ^ ^ der Schnellzug in-
>̂1lle d gewöhnliches Tempo angenommen hatte,

!'z,i " Eonducteur sein Vorhaben aufgeben und war
^ „Mungen , in der Station zurückzubleiben. Wenige
^ sich . später ereignete sich die Katastrophe. Pichler,
^deV" berauschtem Zustande befunden haben dürfte,
^ beib N ^ " ^ geschleudert und fiel so unglücklich, dass
Zonale ?""k abgeführt wurden. AlS der vom Stations«
l̂llich, /"beigerufene «rzt anlangte, hauchte der Un«

^ >emen letzten Seufzer aus.
^ ^ " l i z i f t e n . S t r e i l i n Kaschau.) Die
^ ' " 'n Kafchau streiten, weil ein Theil derselben
kdih ""legelmaßigleiten entlassen wurde. Der Ober-
l̂>!ch , " " " ersuchte die Gendarmerieleitung um pro-

lhz^^everlassung von Gendarmen zur «lusrechlhal-
iti. ^ Ordnung, und letztere stellte bereitwillig 80 Mann
^ lich ^ " ^ ^ ^ n Dienst begannen. Der Pudel wollte
^ tztr ^bietende Gelegenheit benutzen, begann johlend
^ltllck. iu durchziehen und eine «erlaufshütte m«t
^ ? . i " Plündern, wurde aber ohne Mühe aus-

^ t i ^ ^ e c h s P e r s o n e n e r t r u n k e n . ) Aus
^lbtl ^ - wird gemeldet: Den vielen Touristen
kl z., °!""°" Piora-See im Canton Tessin, welcher der-
^ ! k w " ist, wollte eine aus sechs Personen be-
^ tz^lellschaft. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ l , ^„^m Sohne und
^ , G.« l " begleitet, auf einem Holzschlitten befahren.

' brach ein. Alle sechs Personen ertranken.
^ « b ^ ^ ° u v f t u m m durch den elektr ischen
V ^ ^ " Belgrad schreibt man: Der Kleinhändler
^t ^uijanovlc berührte aus Unoorsichtiglelt einen auf
!"H»l.n legenden Lettungsdraht der elettrifchen Be-
^ t t , " ^ «lltt dadurch eine solche Erschütterung,
««t . °l/ Sprache und das Gehör vollständig embuhlc.
^,""°stumme Mann hat nun gegen die betreffende
M,^> t durch jelnen Adoocaten Dr. Duja eine Ent-
!'" 5 0 ? " ^ ^ eingebracht, worin er ein Schmerzensgeld
bl'dcz " Francs, überdies eine Leibrente von sechs
"l!>t>»cht 2llch und 500 Francs Heilungsloften be-

^ « ^ ( h o c h v e r r a t h s p r o c e s s i n Serb ien . )
^ H a n d l u n g im Ltbinac-Proccsse gegen Lebinac und
> , " Duette am 10. d. M. bis 1 Uyr mtttags und
^illac süßlich dem Verhöre des Hauptangellagten
Ut»lt«^'°lvle der Verlesung der mit demselben m der
^ h l l l l ^ ^ aufgenommenen Protololle gewldmet. Dle

"Ng wird heute fortgesetzt.

! ^ . d ^ " bereits im Speisezimmer, als er em-
. ^ , . 7 war eine auffallende Veränderung nut lyr
^ dr,3" 'Das frische, fröhliche Auchhen vom Morgen
^ ^wunden das chöne Goldhaar und das husche
^ i l ö " ^s tänd ig in einen großen Spltzenjchleier

, ' 3 ^ ist mit d i r? , fragte Hugo hastig.
^ ^ 'Hugo , meine Neuralgie, meine schreckliche Neu-

,iN) ^ " n den Schmerz kaum ertragen.»
" ^ d u " l " e r Schatz! Vielleicht wird es besser,
ü> ' Ä / 5 ^e Luft toml..st.» „
'lbst^" dle Luft? Das hatte ich ganz vergessen,

l" lr^l.7"2o, ich kann nicht aus dem Hause, ich bm

' 3 Awersicht verließ ihn.
»2v Schatz» —

" lkth^ Fahrt würde es nur noch ärger machen,.
l > l e ? " ' lhn übellaunig, «es ,st g°r nicht daran
^ den ' ^ ^ werde auf meinem Zimmer bleiben,

j X s t 5>en Nachmittag ruhen; wenn du zum Diner
! „ '3ti!? ^ virUeicht wieder ganz wohl.»
! 'llNich^elleicht! Das kommt und geht ja sehr will-

b«l ' I ^ " ? ^ t e t e ihn einen Augenblick schweigend.
^ du v H e jetzt auf mein Zimmer. Hngo. Was

^thi^^gehe in den Club,, antwortete er gleich-
tUcht?b dann vielleicht zu Fairchilds. Ich werde

. 'T)a« ^ W'ge sein.»
^ ^ undV^ l t du nie,, sagte sie mit sanftem La-
! ° ^«nge "^^ ' W im Vorbeigehen einen Kufs auf

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( G e m e i n d e r a t h s - S i t z u n g . ) Heute findet

um 6 Uhr abends eine öffentliche Sitzung des Laibacher
Gcmeinderathes mit nachfolgender Tagesordnung statt:
1.) Mittheilungen des Präsidiums. 2.) Wahl eines Dele-
gierten der Gemeindevertretung in den l. l. Landesschul-
rath 3.) Bericht der Section aä koo betreffs der elel«
trischen Anlage in Laibach. 4.) Vericht der Schulsection
tt) über das Gesuch des Ausschusses der Laibacher Bezirks'
Lehrerbibliothel um Subvention behufs Anlage besonderer
Fachlatllloge; k) über die Zuschrift des Stadtfchulrathes
betreffs Elhöhung der ordentlichen Dotation für dle
Vezirls-L hlerbibliothel und Bewilligung eines Beitrages
sür das Einbinden der Bücher; o) über das Gefuch der
Schulleitung auf dem Laibacher Moore um Beschaffung
von Trinlwasser. 5.) Bericht der Bauseclion ») über Re-
curse in Bauangelegenheiten; d) über die Offerte des
lrainischen Landesausschusŝ s betnffs Anlaufes einer Par.
celle an der Triesterstraße; o) über I . Acello's Anbot
betreffs seines zur Straßenerweiterung nöthigen Grundes.
6.) Antrag der Bausection betreffs eines mit den be«
nachhalten Gemeinden Unterschischla und Udmat zu pfle-
genden Uebereintommens bezüglich Bestimmung der Bau«
linie bei Neubauten. 7.) Bericht der Finanzfection über
die Rechnungsabschlüsse der Stadtgemeinde pro 139 3.

— ( S a n i t ä r e s . ) Nach einer uns zugehenden
Mittheilung sind derzeit im Gebiete der Stadt Trieft und
last in allen Bezirken der Länder Görz, Gradisla, dann
Iftrien die Diphtherie-Scharlach, und Typhus-Epldemien
herrschend. Von den an Krain angrenzenden polttifchen
Bezirken sind gegenwärtig die Gigenden bei Görz und
Volosca von Typhus und lchterer Bezirk außerdem vom
Scharlach stärker heimgesucht, weshalb die l. l. Statt-
halterei in Trieft zuiolge diessälliger Anordnung des
k l. Ministeriums des Innern an die an das hierlündische
Verwallungsgebiet grenzenden hierländifchen Bezirlshaupt«
Mannschaften die Weisung erließ, die politischen Grenz-
behörden in steter Kenntnis von dem Auftreten und der
Ausbreitung infektiöser Krankheiten in ihrem Amtsbereiche
zu erhalten. " ^ -

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Bei der am 7ten
December stattgefundenen Wahl des Obmannes und Ob«
mannstellvertreters des Radmannsdorfer Gezirlsstraßen.
ausschufse« wurden die Herren Andrea« I u r g e l e , Be-
sitzer in Otok, zum Obmann und Michael P e s j a l , Be-
sitzer in Steinbüchel, zum Obmann-Stellvertreter ge-
wählt. " ^ -

— ( V i e h beschau.) Wie uns mitgetheilt wird
ist auf dem Unterlrainer Bahnhofe in Laibach bei Ein-
und Ausladungen von Vieh die lhierärztliche Beschau
desselben obligatorisch eingeführt worden, dass jedoch in
seuchenfre ien Z e i t e n daselbst die Viehtransporte,
welche bereits bei der Einladung in einer l r a i n i s c h en
Eisenbahnstation thierärztlich beschaut wurden, was auf
den betreffenden Begleitfchemen ersichtlich sel muss, ohne
eine neuerliche Beschau ausgeladen werden dürfen. -o.

— (Deut fches Theater. ) Die gestrige zweite
Aufführung der Operette « I a b u l a . war sehr gut be-
lucht und neuerlich vom schönsten Erfolge begleitet. Die
Schönheiten deS Werkes offenbaren sich in höherem Maße
ertt bei wiedeiholtem Anhören; wir zweifeln auch nicht,
dass sich die Operette im Repertoire einbürgern und noch
nst die verdiente Würdigung finden wird. Die ausgezeich-
neten Leistungen des Gastes Herrn F e l i x und der ersten

" Kuao Clitheroe saß wie gelnickt da. Der Kuss
batte ihm den Rest » b e n . Nun war er fest ent-
schlossen, seinen am Morgen gefafsten Plan aus-

ä " ^ M i t mehr Nachdruck als sonst hinterließ er seinem
Niener seine Befehle und verschloss die Eorridorthür
^ sich mit großer Sorgfalt und Umständlichkeit.

pachte, er jedoch,
als er eine halbe Stunde spater wieder eintrat. Auf
d n Zehenspitzen schlich er m snn Zimmer, von wo
aus er die Treppe und den Corridor überblicken

^""^Os war niedrig, sehr niedrig, das wusste er, aber
- in diesem Augenblicke hörte er das leise Rauschen
pines 55rau ngewandes, dann wurde die Corridorthür
äst aeräuschlos geöff^t und wieder geschlossen; eine

M nute später sah er d,e m Schwarz gehüllte Gestalt
semer ssrau in einer Droschke davonfahren. Gleich
darauf war er in die nächste Dro.chke gesprungen und
s l i m i e r ihr drein. Nach einer kleinen Weile hielten
beide Fuhrwerke fast zu gleicher Zeit vor dem Portal

^ Kapitän ^Mtheroe hielt sich im Hintergründe des
Gefährtes bis seine Frau im Hotelcorrioor verschwunden
wa dann folgte er ihr nach. Sem Antlitz war fahl
mch starr und das Herz schwoll ,hm vor Bitterkeit.

Graham, sein inttmer Freund, dem er rückhaltlos
vertraute. Doch geht es mcht immer so!! Lily, snn

unschuldsvMs bemahe kmdliches Weib. Er
ballte die Faust bei dem Gedanken an sie.

(Fortsetzung folgt).

Sängerin Fräulein M r a l fanden stürmischen Beifall.
Heute endet das Gastspiel des Herrn Felix, und die
Operette wird vorläufig vom Spielplane abgesetzt. Wie
uns mitgetheilt wird, hat die strebsame Direction bereits
die neueste Operette von Millöcker « D e r P r o b e t u s s »
erworben.

— ( O e f f e n t l i c h e G e w a l t t h a t ! g le i t . ) Die
Knechte Peter Svoljjal und Oswald Ienlo, Bedienstete
des Besitzers Stare in Gorenjavas (Labore), kamen am
1. December l. I . nachmittags etwas angeheitert auf die
Bahnstation in Nrainburg, um dort Erdäpfelsäcke, welche
Besitzer Stare verfrachten ließ, abzuladen. W il sie zu
spät dahin kamen, wurden sie von ihrem Dienstgeber ver-
wiesen, was ihnen Veranlassung gab, zu excedieren und
ihre Abrechnung zu verlangen. Als Stare zu diesem
Zwecke nach Hause gieng, wurde er von den beiden
Knechten gleich überfallen und musste sich in ein
Zimmer flüchten. Svoljsal und Ienko ergriffen nun jeder
eine Hacke und fchlugen mit derselben auf die Zimmer«
thür, hinter welcher sich Stare befand, so dass dieselbe
bis zur Hälfte vollkommen zertrümmert wurde. Hierauf
befchädigten die Angreifer die Einrichtungsstücke und ver«
schiedene Utensilen und drohten dem Stare mit dem Er«
schlagen. Der Gendarmerie gegenüber, welche die rabiaten
Burschen verhaftete, benahmen sie sich renitent, und sie
konnten nur mit Ausa/bot von Zwangsmaßregeln dem
Bezirksgerichte eingeliefert werden. — l .

— ( V e r s t a a t l i c h u n g der Südbahn . ) Aus
Budapest wird telegraphiert: «Zwischen der österreichischen
und der ungarischen Regierung sind Verhandlungen im
Zuge, welche sich aus verschiedene, die Verstaatlichung der
Südbahn betreffende Fragen beziehen. Diese Austinander«
sehungen sind noch nicht abgeschlossen. Sobald das der
Fall ist, werden die Verstaatlichung«-Verhandlungen mit
den Vertretern der Südbahn in Budapest stattfinden.»

— ( Z u r ö f f e n t l i c h e n S i c h e r h e i t . ) Nach
einer uns zugehenden Mittheilung wuroe das Gebiet der
an Laibach angrenzenden Ortschaft U)mat aus dem Rayon
des Gendarmeriepostens Iosefsthal ausgeschieden und dem
Rayon des Bezirks«Genoarmerlepostens in Laibach ein-
verleibt. —V.

— ( K a m p f m i t e inem W i l d d i e b e . ) Am
3. b. M. gegen 5 Uhr nachmittags traf bei heftigem
Schneetreiben im Hochwalde an der Planinaer Grenz-,
Gerichtsbezirk Loitsch, der Revierjörster Karl Gottfried
Kern einen Wilderer, der beim Erblicken des Försters in
einer Entsernung von ungefähr dreißig Schritten, ohne ein
Wort zu sprechen, auf denselben einen Schuss abseuerte,
wobei ein Theil der Schrotladung in den Pelz des
Försters drang. Per Wilderer, welcher von mittlerer
Statur, circa 30 Jahre alt und untersetzt ist, entfloh in
der Richtung gegen Planina. D>>r Revierförfter verfolgte
den Wilderer und gab auf eine Entfernung von 60 bis
70 Schritte einen Schuss auf ihn ab, der wahrscheinlich
traf, da der Förster einen Schmerzensfchrei des Verfolgten
vernahm. — l .

— (Bene f i z . ) Zum Vortheile der tragischen Lieb-
haberin Fräulein Friederile Fr i tz geht am Freitag das
Schauspiel « Eva » von Richard Voß in Scene. Fräulein
Fritz, das verdienstvollste Mitglied des Schauspielensembles,
hat durch hervorragende Begabung, unermüdeten Eifer
und Fleiß Darstellungen geboten, die dem Publicum viele
genussreiche Theaterabende verschafften. Es ist daher nicht
zu zweifeln, dass auch das Publicum der vortrefflichen
Darstellerin einen schönen Abend bereiten wird.

— ( S t a n d der ös te r r . -ungar . B a n l vom
7. December.) Aanlnotenumlauf 490,465.000 Gulden
(— 1.658.000), Metallschatz 304,872.000 Gulden
(—1.528.000), Portefeuille 168,402.000 (—1.017.000),
Lombard 35.225000 Gulden (-j- 1.048.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten-Reserve 24,052.000 Gulden,
(— 14.000 st.)

Neueste Nachrichten.
Neichsrath.

W i e n , 11. December.

I m Herrenhause des Reichsrathes wurde heute
die Berathung des Gesetzentwurfes betreffend die Ver-
staatlichung der böhmifchen Westbahn, der mährischen
Grenzbühn und der mährisch-schlesischeu Centralbahn zu
Ende geführt und der Entwurf sofort auch in dritter
Lesung zum Vefchlusse erhoben. Sodann wurde die
Wahl von 18 Mitgliedern in die Permanenz-Commission
des Herrenhauses zur Vorberathung der neuen Civil-
process - Ordnung vollzogen. Der Tag der nächsten
Sitzung wird schriftlich bekanntgegeben werden.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s nahm in der
Abendsitzung in der Specialdebatte das Gesch betreffend
Localbahnen und Kleinbahnen uuter Ablehnung des
Antrages des Abg. Biankini, Dalmatien von der Wirk-
samkeit des Gesetzes auszunehmen, an. I m Verlaufe
oer Debatte wies Seine Excellenz der Herr Handels-
minister entrüstet die Insinuation des Abg. Lueger
zurück, dass die Regierung die Interessen Wiens denen
eines Privatunternchmens zurücksetze.
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Wahlreform - Ausschuss.
Der Wahlrefoim-Ausschuss hat seine Verathungen

gestern vorläufig geschlossen, nachdem eine Anzahl der
vorgemerkten Ncdner sich von der Liste hatte streichen
lassen. !

Abg. Dr. Gregorec spricht sich namens der süd
slavischen Abgeordneten für das allgemeine directe und
möglichst glciche Wahlrecht aus. Die Partei des Redners
wird daher gegen die Anträge Rutowsli und Bärn-
reith,,r stimmen. Schließlich erklärt sich Redner auch
vom Standpunkte der Slovene« gegen die Beschickung
des Reichsraths durch die Landtage.

I m weiteren Verlaufe der Debatte spricht Ab-
geordneter Prinz Karl Schwarzenberg, welcher sagt, die,
Landtage hätten auf Grund des § 19 der Landes-,
ordnung das Recht, an der Wahlreform mitzuwirken.!
Redner, welcher keine positiven Anträge stellt, wünscht,
dass an folgenden Punkten festgehalten werde: Kein
allgemeines Wahlrecht, Aufrechterhaltung der Interessen-
vertretung und keine Verkürzung der bisherigen Wähler.!

Am Schlüsse der Sitzung wird das Subcomite'
gewählt.

Dasselbe besteht aus den Abgeordneten Graf
Kuenburg, Dr. Menger, Dr . Värnreither, Dr. Ruwwski,
Graf Pininsti, Graf Stadnicki, Freiherr v. Dipauli,
Graf Hohenwart, Prinz Karl Schwarzenberg und Graf
Franz Coronini. ^

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, 11. Decemlier.

Auf der Straße vor dem Haufe hat sich eine
große Menschenmenge angesammelt, welche den Minister- ^
Präsidenten Dr. Wckerle bei seinem Erscheinen mit stür-
mischen Eljen-Rufen begrüßte.

Das Haus setzt die Berathung über das Budget'
Provisorium fort. Der Präsident bemerkt, dass sich die,
noch vorgemerkten Redner streichen ließen. Neue Redner
melden sich nicht zum Worte. Der Präsident schließt
die Debatte.

I n der hierauf erfolgten namentlichen Abstimmung ^
wird die Indemnitäts'Vorlage mit 205 gegen 90
Stimmen angenommen.

Die Vorlage wird fodann auch in den Details
ohne Debatte unverändert angenommen und die Sitzung '
geschlossen.

Der K r ieg zwischen China und Japan .
L o n d o n , 11. December. Reuters Office meldet

aus Shanghai: Ein Gerücht wi l l wissen, dass die
Japaner, bevor sie sich auf Friedens-Unterhandlungen
mit China einlafsm, darauf bestehen, dass ihnen alle
chinesischen Beamten, welche auf Köpfe von Japanern
Belohnungen ausgesetzt haben, behufs Hinrichtung aus-
geliefert werden.

Gelegratnine
Wien, 11. December. Se. Majestät der Kaiser!

empfieng nachmittags den russischen Botschafter Fürsten!
Lobanow behnfs Entgegennahme des Creditivcs in feier-
licher Audienz und empfieng den Fürsten von Monte-
negro in Privataudienz, worauf er demselben im Hotel!
einen viertelstündigen Besuch abstattete.

Wien, 11. December. Der Beisetzung der Leiche
des Freiherrn v. H y e wohnten der Generaladjutant
Graf Paar i«i Vertretung des Kaisers, Ministerpräsident
Fürst Windisch.Grätz, die Minister Marquis Bacquehem,
Graf Schönborn und Ritter v. Madeyski, der Prä-
sident des Abgeordnetenhauses, Baron Chlumecky, Bür-
germeister Dr . Grübl und viele hervorragende Per-
sönlichkeiten bei.

Wien , 12. December. (Or ig . -Te l ) Wie das
«Fremdenblalt» aus verlässlicher Quelle erfährt, ist
die Mission des Sectionschefs Wittet in Budapest ge-
scheitert, nachdem eine Einigung über die mit der
ungarischen Regierung bezüglich der Südbahnfrage
schwebenden Differenzen nicht erzielt wurde. Sections-
chef Wiltet ist nach Wien rückgekchrt.

Böhmisch-Lcifta, 11. December. (Orig.°Tel.) An
Stelle Echmeykals wurde der deutsch? Candidat Aartel
nahezu einstimmig zum Landtagsabgeordneten gewählt.

Budapest, 11. December. (Orig.-Tel.) Die Sanc-
tiomerung der kirchcnpolitischen Gesetze hat nicht nur
in der Hauptstadt, sondern auch im gauzen Lande freu-
dige Bewegung hervorgebracht. Ueberall rüstet man zu
imposanten DllntVskimdgchungeu für den Monarchen.
Den Anfang mit diesen Kundgebungen des Dankes an
Se, Majestät hat dic liberale Partei des Abgeord-
netenhauses gemacht, welche den Mmisterfträsidente'n er-
suchte, den Dank der liberalen Partei für die Sanc-
tionirrung der kirchenpol'tischen Gesetze an den Stufen
des Thrones niederzulegen.

Berl in, 11. December. (Orig.-Tel) Reichskanzler
Fürst zu Hohenlohe erklärte in der heutigen Sitzung
des Reichstags, es handle sich bei seinem Eintritt ins
Amt nicht um einen Systemwechscl. Er werde zwar
nicht überall die Wege seines Vorgängers betreten, aber
mit den vorhandenen Thatsachen rechnen und die nn-
gegangenen Verpflichtungen in loyaler Weise erfüllen.
(Bravo rechts.) Redner betont die Nothwendigkeit

idfr Finanzreform, des Festhaltens an der gegen-
wärtigen (lolonialpolitik und der Verstärkung der
Marine und sagt die Erfüllung der berechtigten

z Wunsche der Landwirtschaft zu. (Bravo rechts.)
l Auf dem Gebiete der Socialpolitik soll der Schutz
!der Schwachen im Vordergrunde stehen. Schließ-
!lich erklärt der Reichskanzler, er werde bestrebt sein,
den Frieden zwischen Staat und Kirche aufrechtzuer-
halten. (Bravo rechts.) Hierauf leitet Schatzsecretär
Graf Posadowski die Berathung des Etats ein.

Berl in, 11. December. (Orig.-Tel.) Die Geschäfts-
ordnungscommission des Reichstages hat sich heute unter
dem Vorsitze des Abg. Singer constituiert und wird
am 13. d. M . zur Berathung des Antrages auf Straf-
versetzung der socialdemokratischen Abgeordneten wegen
Majestätsbeleidigung zusammentreten. Abg. Singer gibt
für diesen Fall den Vorsitz ab.

Berl in, 11. December. (Orig.-Tel.) Der «Post.
! zufolge hat die deutsche Reichspartei einstimmig be«
! schlössen, für die Genehmigung der Verfolgung jmer
^ socialistischen Reichstagsabgeordneten zu stimmen, welche
bei dem auf Kaifer Wilhelm ausgebrachten Hoch-Ruf
sitzen geblieben sind.

Berl in, 11. December. (Orig.-Tel.) Die Abend-
^ blätter veröffentlichen den Prospect der 3procentigen
> Prioritätsanleihe der österreichischen Localeiscnbahn-
gesellschaft. Die Subscription findet am 15. d. M . zum
hiesigen Subscriptionscourse von 76 5 statt.

Basel, 11. December. (Orig.-Tel.) Das Comite'
der Schweizer Emissionsbanken ermäßigte den Discont
auf 3 pCt.

! Rom, 11. December. (Orig.-Tel.) Wie die Blätter
melden, richtete Tanlongo ein Schreiben an den Prä-
sidenten, in welchem er erklärt, dass weder er noch sein
Sohn dem Dep. Giolitt i Documente übergeben habe.
Nun Giolitti dieselben besitze, habe er sie entweder vom
Inspector der Vanca Romana oder von den Polizei-
Functionären, welche die Hausdurchsuchung vornahmen.

Rom, 11. December. (Orig.-Tel.) Die Kammer
beschloss durch Erhebeu von den Sitzen, unverweilt die
Commission zur Prüfung der Documente Giolitti 's zu
ernennen. Unter großer Bewegung wurde die Commission
gewählt. Die Commission wird noch heute abends
zusammentreten, um die Documente Niolitt i 's zu prüfen.

Foggia, 11. December. (Orig.-Tel.) Infolge eines
Einsturzes der jüngst zwischen den Bahnhöfen von
Laoello und Venosa erbauten Brücke stürzte ein Eisen-
bahnzug in den Ofanto-Fluss hinab. Sechs Eisenbahn-
bedienstete wurden verwundet, davon drei schwer. Von
den Passagieren wurde einer verletzt. Gelobtet wurde
niemand.

Aiterarifches.
Auf den Weihnachtstisch muss etwas ganz Besonderes kom<

men! Diesem Grundsaj)c hat das Heft 24 der «Illustrierten
Frauen-Zeitung» mit Erfolg nachgestrebt. Wir wissen laum, was
mehr Vcifall verdient, die Illustrationen oder der Text; eines
ist dem andern ebenbürtig. Karl Rickelt - München nnd August
Reinhardt - Dresden haben prächtige Wcihnachtsbildcr beigesteuert,
die durch ihre weihevolle Stimmnng so recht dem Fest der Feste
entsprechen; ferner begegnen wir einem vorzüglichen Porträt der
Berliner Hofschanspielerin A. Schramm, der berufensten Vertreterin
des der vornehmen Vühnenknnst angehörenden Humors. Ganz
außerordentlich fesselt auch der Lcbensabriss Frau Schramms,
den Eugen Zabel geschrieben hat. — Eine herzige Novelle
K. Stellmachers macht nebst einer Skizze Hermine Billingers
die belletristische Glanzleistung des Heftes aus. Die Lyrik findet
in Frieda Schanz eine berufene Vertreterin, und auch die harm-
lose Humoreslc «Hanserl» von L. Löwenbruck^Parmenticr sowie
die ergMichcn Mittheilungen, die W. Schnlh - Wiesbaden über
den Hof» und Staatstalcnder der englischen Legitimisten macht,
werden nicht verfehlen, dem vielseitig gestalteten Hefte Anerken-
nung zn verschaffen.

— ( I l l y r i s c h e V o l k s l i e d e r v o n L u d w i g
G e r m o n i k . ) So wie das heurige literarische Jahrbuch des
Ersten allgemeinen Veamtenvercines. enthält auch der Iahrgaug
pro 1895 der «Dioskuren» unter dem Titel: «Liederblüten aus
dem Süden» einige illyrischc Piccen, nnd diesmal nnter folgen-
den Titeln: Das Lied vom Frohsinn — Scelied aus Veldes —
Wunschglöcklein — Winzers Grnh an den Aelpler — Ständchen
— Oute Nacht — Nuf des Wassermanns — Heimatlied — Die
Seerose — Gesang der Zecher. — Diese Lieder sind theils freie
Ueberschnngen, theils unterlegte Texte zu allbekannten Volks-
mclodien. Der Verfasser war bestrebt, künstlerisch abgerundete
Strophen mit durchwegs echten Reimen zn bieten.

«Unser H a u s a r z t » , Wochenschrist für Gesundhcits°
pflege, Natnrheilluude und Lcbensknnst, herausgegeben von Dr.
Mcd. Fehlauer, Berlin W. <>1. Preis vierteljährlich 1 Mark bei
allen Buchhandlungen nnd Postämtern, direct nnter Streifband
vom Herausgeber i Mark 30 Pfennig. Die Nummern 8 und 9
haben folgenden Inhalt: Ueber die richtige Answahl der Ge<
schenlliteratur für dir Iugeud. Von Dr. Otto Gotthilf. Gesnnd«
heitliche Zustände und Pflege ans dem Lande. Von Adolf Tien«
feil, Feldhuf - Nechtenfleth, Ueber den ersten Unterricht der Kinder.
Von Wilhelm Heinrich, Wass r̂amvendungen für Dienstbuten.
Wissenschaftliche Barbarei. Unser modernes Geckcnlhnm. Wie
dämpft man den Zorn bei kleinen Kindern. Acrztlicher Nath-
geber: Nierenentzündung. Bleichsucht. Rheumatismus. Gemüths»
verstimmuug. Nervenschwäche. Trockene Flechte.

— ( Ges ch ich ten a u s den« Lebe n.) Knrze Ge<
schichten ans dem Volksleben von Josef F. Stolz. 10 Bogen.
Octav. Geh. 1st. — Von dein durch sciue vollsthiimlicheu Er-
zählungen und Lcbensschildcrnngen in weiteren Kreisen bekannten
Schriftsteller Josef F, Stolz ist soeben eine neue Folge von
«Geschichten aus dem Leben» erschienen, welche nns wiedec
cme Nnhe anregender Lebensbilder vor Nnge führen und die
u, ^chandlung des Stoffes uud Forin einen entschiedenen Fort-
w l ! i - / . ' " " lassen. Alle diese aus dem Leben gegriffenen
Geschichten und Erzählungen gewähren Einblick in ein tiefes
Grmuthvlcben nnd wisfcn ebensosehr durch lebenswahre, gemüth.

volle Schilderung und treffende Charaktennerung b h ^ A'
Personen, wie durch die
zählung das Interesse zu fesseln, wodurch s ' °en ^ W
schichten aus dem Leben» vollkommen " M " . " ^w^lbt t , .
idealer Begeisterung durchzieht alle diese M ^ n ^ c h 0"
welche daher anmuthend auf die Pha"tas'e uno " ^ M "'".
Leferö wirken. Die neue Sammlung, welche,^> M ^ n ""°
Freunde finden wird, erfreut fich nebstbe: e'neru ^ M
netten Ausstattung. A, Hartlebens Verlag m ">

'Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch^^^ h<<
Buchhandlung J g . v. K le inmay r <5 6 ^ -
zogen werden. —

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant., ^ - ^ ^ L i n i n ^

Am 10, December. Bonbic, Privatier, ^ ^ i l W „
Marburg. - von Roja, Kfm, Villach. ^ n s t c i n ^ ° ? '
Krainburg. — Glaser, Libisch, Konuml, A « ' " . ^ Sonne"»"«'
Kflte., Wien. - Dr. Burger s Frau. Gottschee- ^ ^ M .
Kfm.. Czakathurn. - Günther, Reis., Gottes«« -
Hauptmanns-Gattin, Graz, c-^wanl. 3 " / " ^ , '

Am 11, December. Marek und Schw°m . ^ust u ,
Mond, Franlmann, Kimbauer, Sp'V" und Spern ̂  ^ M .
Wien. - Primmel uud Valmarin, M e . , TrM- ^ A M '
Kfm,, Großkanischa. - Schoscht. Vcamter, ^az- ^ »!".'
Kfm., Selzach. - Hofholzer, Prwat. Got tsH „ K M '
Linz. - S i r l , Kfm., Oörz. - Adolf», Opern,«"»
Maly, Neumarktl. ,,

Hotel Stadt Wien. D e M « "
Am 11. December. Kopetzli. Oberingemem. ^ M '

Lesinger, Privatiers, Vi l lach.-Engl, Grünhut, ^ . ^
Costa, Kflte., Wien. - Klotz, Ingemeu^ « A ^
Kfm., Pilsen. - Ieraj . Tonlünstler. Ü"bach. ^
besiher, München. — Leonardi, Rentier, Florenz.

Am 10. December. O M ,
dsch»ra, Kfm., Prag. Sovan, Gastwirt, St. " ° " pf. ^ v "
Beamter, Verdo. - Whm, Privatier, Gra^ ^ . M A ^
n. Lampl. Reis,, Wien. - Merder, Vildha'", h z ;M '
Kovac, Lehrer, Sittich. - Lergetporer, Pho"^
Eder, Oberkellner, Graz. ^«»»—-—

Verstorbene. mM"^'
A m 8. D e c e m b e r . Paul Simnovc, P A , Z i ^ '

Sohn. 2 I . , Schießstättgasse 11. Croup. -7 " , ,
Inwohnerin, 72 I . , Kuhthal 11, Gesichtskrevs. ^ <-

A m 9. D e c e m b e r . Maria Omahe",
Krakauerdamm 10, Gcdärmeverschlinguug. , Ota»"

A m 1 0. D e c e m b e r . Margaretha Gl°« ,̂ ,
89 I . , Karlstädterstraße ?, Altersschwäche. «.^eitel^

A m 1 1. D e c e m b e r . Rosalia Koblar, " ^ ^
38 I . . Karolinenarund 24. Tuberculose. ^ ^ ^ - ^ ^

Meteorologische V e o b a c h t u i l M ^ ! ! ^ ^

" 7'U. Mg. 7 4 4 ^ ^ 6 ^ s N. schwach ...^.bew-
1 1 . 2 < N . 7 4 3 2 ! 1 0 O. schwach tyc

9 «Ab. 7 4 3 5 — 3 6 O. schwach ^ 3)as ^ " >
Tagsüber meist heiter, mondhelle A ^ - ^ m ^ " ^

mittet der Temperatur " 2 - 9 « ^ m n ^ 3 ^ u » ^ ^ ^ ^ ,

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-3° ^
«itter von ViNebrad, ^ ^ - - ! ^ ^

's
Vom tiefsten Sch.ncrze ergrifft" ^ sti'^

eigenen sowie im Namen der " " ' ' " " ^ Freund''
U l b i n und M i l a n allen Verwandt^. < ^ ron
nnd Bekannten die höchst betrübende ^ ^ , l«
dem Hinscheiden des innigstgclicvie'
ziehungswcife Vaters, des Herrn

Albin Dmahen
l.l.Bczirksgerichts.Kanzl'sten ^ ^ ^

welcher heute um 3 Uhr nach'"'ttags ' " ^ s , S < <
schmerzvollen Leiden, versehen n.i den ^ ^ , ^
sacramcnten. im 37. Lebensjahre,e'c,^,^ch

Das Leichenbcgängnls ft"°" ^
12, d, M. um 3 Uhr nachmittags ' '" ^

N e u m a r k t l am 10December ^ N

(Besondere Parte w e r d e ^ m c h t a u s g e ^ ^ ^

«do ls K a p p n , von P i c h ^ l « ^ ^
die tranrige Pflicht, allen Fre^' d " l i e f ^ t " ^ .
Nachricht zu geben " ' " d " " ^' OrosMt t ^ch .
Hinscheiden seiner ulNigstg l« bte" der
ziehnngsweise Mutter und Ulgroli'"
wohlgcboruen Frau . l

Maria ßMU« «on M ^ ,

l,eil. Sterbesacrameutc im ̂ ^ ̂  >
Herrn eutschlafen ist. ^ 1 8 ^ ,

S t e i n b ü c h e l am 10. D e c e ^ ^ ^ ^
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Course an der W i e n e r Börse vom 1 1 . December 1 8 9 4 . N°« dem offiĉ en Coursblatte.

Zialltz^nlehen. Velb Ware
^ V Z ° N e n t e < n Noten
!n^ot7n'7^"'"ber . . 100-10 100-30
„ slih, ° ^ 'fcbruar-Auaust 100 - i,^> 2!»

°erz, Jänner-Juli ,00 Uli 1«»« 25
. ^ 1 4 » / « . " April-October 1„u 0?> i»u 25
l»«^. ^ ° Ltaatslose . 250 st, 1 5 1 . - .
^ > t i z«,° " ^Zanze 500 fl. 154 2b 155 2t>
^ L 3o..,"^anftel ion fl. 1 ^ 3 - 164 -

bl, «'»««lost , . in» st. ,z,«.75 l g , _

" - M b i , 5 12a f l . . . 18^25 I ! . i .

^° 0eft F°ldrc»te. steuerfrei 124 35 124 55
'H d.° H k",re„te. steuerfrei - ' > -

, sttuerfi/i ' ^ ' " «roueuwähr.,
^° dt° d, "'"«ru,>e» Num. l«9 «0 100 -

°'° pcr Ultimo . . 99>U 1«»'

^'°""K'f»a°tsschuldver.
«,„ '"'"lbunntn.

,<biv"Z°h'. in G.steuerftei

..lbid.Z.ss'» Vah!, in Silber

^Vl.) ."""e"w,steuerf,(o>v!

" luuu ̂ °,""'w, steuer!..4U0
" " «r-f. 2UU Kr, Nom. . 99-2" 9x2".

'""Vlchuldvtrschrtibun.
«li!»!, ^ l " b . . A c t l t « .
.">nN°h"'.)<.st.CM,5'/<°/»

> > ^ " ""bw.°«.20!> fillM. 21', 8<! 21? 4„

<l!tl Ware

Vom Staate zur Zahlung
übernommene Nseub.'Prior.»

Obligationen.

Elljllbcthbllh» 600 u, 30NU M
fur 200 M . 4°/, . . . . 12«! «>1 I l l i n«

Clisabethbahn, 400 u. 2000 M .
20« M . 4°/„ 12i,'?ü 126 50

ssranz Iosefth^V., Em. 1884,4",<> 9U5« l»o?o
Oalizische ltarl - Ludwig ° Vahn,

Em, 1«»l, 300 st. S, 4°/a . 9« "<!0 9Ä 20
Vorarlberger Aahu, Cm, I884, .

4«/« (div. St.) S.. f, lU0 st. N. 9 9 ' - 100 -
Ung. Golbrente 4"/„ per «lasse — — - —
dto dto. per Ultimo . . . . 12«-«,» ll-3«u
dtu, Renle i» Krouenwähr,, 4"/„,

steuerfrei sür2U<,Kro»ei,!l>lom. 98 15 !»8 »5
4"/„ dto. bto. per Ultimo . . »<< 20 » x ^
dto. St. E. « l . Gold 10« st., 4>/,"/n IL? 25 12» 25
dto, dto. Silber 100 st., 4>///n 102'«.', 10525
bto. Staats-Oblig. (Ung. ONb.)

v. I . 187«, 5"/„ 125- I2l!
dto,4>/,°/<,2chailliegal-Äbl.-Obl. 100 2-' iu>-25
dto. Pram.«Anl. k KW st. ö. W. 15«' - I.'»" -
dto. dtu. k 50 st. ö. W. 1b>> - i«>
Theik Reg.rLofe 4"/„ 1UU st. . 14275 14»'/.-,
Grundentl.»Gbligatillnen

(für K'N st. CM,),
ü"/<> galizifchc —'-^ -^ —
5"/n niederüsterrcichische . . , 109-75 — . -
4"/„ trollliiche und slavonische . 9/50 «8-
4"/n ungarische (1Uu st. ö.W.) . 97 2i, W i i ^

Ander» össentl. Anlehen.
Donau Neg-Loie 5"/„. . . . 138- 133-5«

dto. -Anleihe 1878 , . 107.." INI'.-»
Aülelie» der Sladt Gsrz. , , 111-25 — —
Änlrhon d, Stadtaemrinde Wien ins-80 10/80
Anlcheu d. Stadlgemeinde Wien

(Lillü'i oder wuld) , . , 131' - I 3 L -
Prämien Anl. d, Tiabtgm. Wien l?4- 1',4 f>0
Vürsebau Änlchen, uerlusb. 5°/« 101.-- l < " i -
4«/„ N^llinei Landes-Anlehen . — — —'—

Gelb Ware

Pfandbrief»
(für 100 st.),

«ob«, allg. öst, in 50 I . vl.4«/«<». l24-"5 ix«'-
bto, „ „ in50 „ 4>/,°/o ^ - ' 1 - - ̂ 7 - -
dto. .. „ i n 50 .. 4°/« 98-70 99 50
dto. PrHm.-Schldv.2"/».lEm. " ^ " I.II
dto. dto. 3"/„.II.Em. N/-5"U8/

N.-öslerr,llllnde3HyP.-Nnst.4"/° «"'"' »WS«,
Osst,°ung,Vanl vcrl. 4'/,«/,, - , 7 1 ^ .,,„.„„

dto. dto. „ 4°/„ . - " 0 " l U U 8 N
dto. dto. 50jähr. 4°/« . - 0° - l°°.«"

Spaicasfe.l.öst..3aI. 5>/,°/n vl. 10150
prioritiils» Obligationen

«für 100 st.).
Ferdinands Nordbahn <tm. 1886 ,<»,!5 101 15
Oesterr. «ordwestbahn . . - " 0 20 111-50
Ttaatsbatm ? k ' ^ ,«7 II,
Lüdbahn 5 3«/« l«ü 5« ' ^ 5''

Ung°«°lizH . '. . ' ,̂  ^.''°l08.w
4"/<> Unter l ra iner Vahnen . . !»" " ' ' ' l ' "

Diverse Lose
(per Ttüll).

Budapest Vasilica (Dombau) . 9' ' -»20
Creditlose l<>(> st ' ^ k ' ^ 1 .
lllary Lose 40 fl. CM. . - - 5?'5>, 5K ^»
4«/,. Dona» Dampfjch. 10N st.VM. 14/^ 1<» -
Ofener Lose 40 st 0' '-- " "
Palsfn-Lose 40 st. CM. , . - " " ° ^ 1 7
Nolhen Nreuz. Oest.Ges. v.. 10 fl. 1«'- 1^ 6'
Nöthen Kreuz, Ung. Ges,v,. 5 st. ! 2 - - 1^ .̂ >
Rudolph Lose 10 st li"'b« " <!"
SalmLoie 40 fl. CM. . . - " " ' ^ " - -
Et.>Ve,!ois Lose !<> st. CM. . ?l'- ?» "
Valosleiu Lose 20 st. CM. . . 50-— ° 2 -
WinDilchgräy Lose 20 st, CM. . ^ ' ^ - " ' ^
Ocw,2ch,d3"/„Pram, Schuld»,

d, Äodcncrebilansta!t,l,(tm. , 1»5» "lOb"
dto. dto, l l , C-m, 1889. . . 28— 31 —

Laibachcr Lose 2!,-7-, 2̂ --.->

Geld Ware

Zank'Actien
(per Stück).

Anglo Oest. Van! 200 fl. 60°/, V. 1««> 25 180 7i>
Bankverein, Wiener, 100 fi. . 15>» - 15« »»ü
B°bci,°Anst.,Oest.,2U0fl.S,4N"/„ 5W-— 5«»--
Erdt.-Nnst. f. Hand, u. G, l»!N st, >.

bto, dto. per Ultimo Teptbr, 3!»5-<!!' 385, 75
Creditbanl, «llss. uug,, 200 st. . 49"-b0 491 --
Deposüeubanl, All«., 200 st. . 2k.̂ -> - 2»0- —
Escomplc Ges., Ndrüst., 500 st. 7N6-—770'-
Giro u, Cassenv., Wiener, 20Nst. 305- 3"«-
Hl,pothelb.,Oest,.2N0st. 25"/„E. 6 7 — k«-> -
Läüderbaul, vest., 200 fl. . . 2 7 ? 25 27? 75
Oesterr. ungllr, Baul. 600 fl, , iu<5 1049
Uuionbani 200 st 31l-'>!, 3>2 50
Vertehröbanl, Allg.. 140 fl, , 182— 183'

Actien von Transport»
Unternehmungen

(per Stiicl).
Albrecht Bahn 200 fl. Silber , —-— — - -
Aussig Tcpl. Eisenb, 300 fl. . . 18U<> lö»«
Viihi». Nordbahü 150 fl. . . 314 . - 81ü -

d!u. Wcslbah» 200 fl. . , . 407K0 4<>^--
Vuschtiehrader Eis. 50« fl. C M . N7ü I3»5,

dlo. dto. (lit, Ij) 200 fl. . 53«'— 5«4'!,0
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oesterr., 5>ü<> fl, C M . , . . 5,»-—519- —
Dräu C-,<Äatt, Db, z;,,20Nss,S, —-— — - -
D»x Vodeubacher E, Ä. 2»0fl,E. s«-— 6«-5"
sserdiiiaud«! Nurdb, >>»!»> st, CM, 8«8 34"!
Lemb, CzeruuwIasjl) Eilend.-

Gesrllichast 2«»0 st. 2 , . . . 293 — 29l -
Lloyd. Oest., Trieft. 50« st. T M . 5 3 4 - 5,^ -
Oesterr, NorbweNb. 200 st. S, . 24450 245, 50

dlo, bto, < !̂it. U) 200 fl. S. 272 5,, 273
Prag-Duxer C-isciib, I50st. S, , «<!'— »4-5»
Siebenbürger Eilenbah», Erste —'— —
Slaatseileubahn 200 st. S. . . 388->n 3»<!<-5>>
Siidbahu 2<>n st. T l « ' ^ 5 l ' i>>n 5"
Lüdnordd. V e r b , - B . 200 st, C M . 2W s»> 2<>7-f">
T r a m w a u O e s , . W r . , I 7 0 f l . ö. W . 421 — 4 2 3 -

dto. E i n . »887,2»« st. . . . —-.. ̂ .

«eld Wa«
TramwayGes., Neue Nr., Prio»

ritHts-Nctien 100 fi. . . . 10,,-.. ,„z.
Ung. galiz. Eiscnb. 200 fl, Silber 2"?--. »o«-—
Unn.Westb.oiiaab Oraj)2(!Ufl.E. 205 t.tt 20« »«
Wiener Lokalbahnen-«ct.-Ges. ?̂ -— 7«. .

Industrie>Art»en
(per Stück).

Vauges., Nllg. öst., IN» fl. . . l u ? - - 106- ,
EgUdier Eisen- und Stahl-Inb.

in Wien 100 fi 88 ^0 97,g„
Eisenbahnw.-Leihg.. Erste, 80 st. iz>>, ^ ,«0 _ .
..Clbemühl", Papiers, u. V. G. 59 - l"> «,0
Liesinger Ärauerei 10« fl. . . l i n ?e> 1,« ?z,
Montan Oesellsch., Oest. 'alpine i<,2-7', ,<>3 22
Präger Eisen I n d . Ges. 20« f l . N5.5 — «s,7 ...
Salgu Tarj. Lteinluhlrn 60 fl. ?'?2'— ?«!«'
„Schlüglmühl", Papierf., 2W st. 2»3'50 2 l 4 - - .
,,Stel,rerm.", Papiers, u. V.-G. le« 5u i«s - .
Iri!a,ler »ohlemu. Ges. 70 fl. ii>z — i.;9>._
Waffenf.-G.,Ocst.il,W!en, 10Nfl. »2« — «?-. .
Wagglln-Lelhanst.. Allg.. in Pest.

80 st 432-.. 4.«4 —
Wr. Vllugesellschllft 10« fl. . . i:<5 . . I58-—
Wienerberger Ziegel-Actlen-Gef. 3äu — z,»3>—

Devisen.
Amsterdam 10290 103- -
Deutsche Plätze S>> »5 6l-i0
London 124 4» 124 >)
Pari« 4» 5» 49 f»?,
«Lt. Petersbnrg — ' - - —'—

Valuten.
Ducaten l>9) »9<
20 Francs-Stücke 9«», 9'^).
Silber —-— —.—
Deutsche Reichsbaülnoten . . 80 95 «» 02,
Italienische Banlnuten . . . «»!-4!> »<j l»5
PapierMubel I'34^> l » 4 , .

MideL-Gheater iu Wilmch.
^"st- (Außer Abounement.) Gerade Tag.

^ Mittwoch den i 2 . December

tenos> ^'^ letztes Gastspiel des ersten Operetten»
" verrn I . F e l i x vom l. t. priv. Theater

on der Wien,

^ Aabuka, das Apfelfest.
Und ^ " ^ " U e in drei Acten vuu Gustav Davis

"^ Ntar. Kalbet. — Musi l von Johann
«lns S t r a u ß .

^ " » h°lb 8 Uhr. Ende vor 10 Uhr.

• Die Original-Weine der •

^M /%«~~*—*-v*—»s— —^-.'HB M«
^ | D . **"« ^UKM Flascht ^f l ^
• ^onwein . fl. i.r,o~4.r»oH &
• M r y • •* i-w-3.coM g
• Madeira , i.85-3.9oB »

1 HM öa •" i ö 5 - 2 2 5 B 8
^•Tarragona; oo eta • W
| •tln<izuOriB|nal-PreltenzuhabenH p
> H l l > : Lalbaoh H PJ

• "»«: Anton Staoul. • $
• D|« fortwährenden Verwechslungen H JZ
• m |t neuen Bodega - Firmen werden • V
• durch Beachtung des Wortes H
Jjl^on^tlnental" s'cher vermieden H

(5253) 3—1 St. 5228.

Oklic.
G kr. okrajno sodiäöe na Brdu

naznanja, da se bode
d n e 2 2. d e c e r n b r a 1 8 9 4

vršila druga izvrAilna prodaja Mariji
Kralj iz Žage lasine polovice zem-
ljišča št. 72 kat. obö. Čemšenik.

C. kr. okrajno sodi^če na Brdu dne
20. novembra 1894.

(4737) 3—3 St. 5771.

Oklic.
Na prošnjo Ivana Krajca iz Sia-

rega Trga št. 51 zaradi 67 gold. 66 kr.
s pr. vrsila se bode izvršilna dražha
Jakobu Naniretu iz StaregaTrga st. 41
la.stnega in sodno brez pritiklin na
515 gold, cenjenega zemljiAča vložek
št. 41 kat. obč. Stari Trg dne

14. j a n u v a r j a in dne
13. f e b r u v a r j a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči.

Zemljišče oddalo se bode le pri
drugi dražbi pod cenjeno vrednosijo.

Varščine je 10 °/0.
Dražbeni pogoji, cenilni zapisnik

in izpisek iz zemljiške knjige leže
tukaj na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Loži dne
30. oktobra 1894.

son mcdic^utoi-iiafen empfohlen ̂ ^ o,(<&' ^
hüstenshllend.schleimlösend,̂ ^^^ ^ ^* r ^ ^ ^ L ^ ^ T T z u —
,' , . , . •• i ^š^ ^W-"*/?*^ O ^ ^ ^ ^ ^ h a b e n o<

Kranigend^nenrbenrlicJĵ --^ ^ ^ N ^ ^ ^ X v ^ ^ ^ m d e n m e i s r e n gj
fc%omBlescenlt^<^fv^ö^>^<; AP°/llek?tni, &
^ ^ 4 ^ ^ ^ ^ Laibach: f

\ ^ ^ ^ ^ ^ J o s e f Mayer, Apotheker.] M

, . (4830) 10

Grösste Auswahl von v

Christkindelgeschenken.
^ Franz Guden

^ ^ ^ ^ ^ . Uhrmacher
i/KS ^^h, in taibaoh, Bathhausplatz Nr. 25
IÄU, y*"^W empfiehlt dem P. T. i'ublicum
s i * T " 4 1 sel^ relcHBt sortiertes L««i
V* J> \ S,iM goldener und «Uberner
> M W Damen- und Heirenulireii, ^kuhren

^ ^ ^ aller Art, Pendel-,Wecker- «»dSclnva z-
ne, f I I i u waldubren, sowie goldener und B bti-

Uh'ketten, Brillanten-, Diamantenringe und Ohren-
ringe zu den billigsten Preisen.

^^jy^ÄM£ p r o m p l Ö ' Ä ^1-

Dio Outaverwaltung Hijaolntjevo und Pretkoveo in "~
Kroatien versendel gegen Voreinsendung oder
Nachnahme des Betrages ihren \ r T^ m ^-r^

•%X"is*^^^ i'T'rr ^ " " ^ das Liter älteren Jahrganges
•^ fl. 110, vorigen Jahrganges 85 kr. inclusive

^^^0000^00^^1^^ dir Flasche und Verpackung. Bestellungen werden von drei
<•• Flaschen aufwärts entgegengenommen und sind zu richten an die Guts-

verwaltung Hijacintjevo und Pretkovec, Poststation Krapina in Kroatien. (5159) 4-2

I Gegründet 1845. Prämiiert bei alien Weltausstellungen. I

Heinrich Fünck & Sohn I
k k. priv. Fabrik feinster Liqueure und Essig, Sprit-, Brantwein- I

brennerei, Gognac-Destillerie. I
Niederlage: Graz, Murplatz 12, Kaiser-Josefplatz 6. I

Specialitäten: Alpenkräuter -Magen- Liqueur , Weiohaelgelat, I
Grazer Gesundhelts-Doppelkümniel. H

Ferner alle Sorten feinster Liqueure, als Benedlotlner, Chartreuse, I
Allasoh (Doppelkümmel), Creme de Vanille, Creme de Caoao I
etc. etc. H

Unsere sämmtlichen Liqueure sind auf warmem Wege nach Original I
französischer Manier erzeugt. (5264) 3—2 I

Größtes Lager von stelrlsohem Cognao und Slivovitz. Directer •
Import von eohtem Jamaloa-Rum, französlsohem Cognao und chine- I
sischem Thee. •

L m^" PreiMcourante franco. "̂ Pm I

Universal Speisenpulver I
(seit 1S57 HaiidclN-Artikel) I

diätetisches, die Verdauung unterstützendes Mittel. I
Zu haben in den meisten Apotheken und Droguenhandlungen der österreichisch- I

ungarischen Monarchie. " H

Preis einer kleinen Schachtel 84 kr., einer grossen fl. 1-26.1
Jede Schachtel muss mit dem Siegel «Dr. Gölis» und der registr S c h u t z - I

marke verschlossen, ferner die Etikette mit meinem Facsimile: «fi Jo T Golfs" I
Nachfolger> versehen sein, und verlande man KP! A«U« T- , uons •
» » • V - Ö I I H Universal-Speilenpulver. i m m e r a u s d r U c k 1 ^ : I

Alleiniger Erzeuger (seit 1868): I
••^••^00-̂ ^0**«' rVachfolner I

Wien I., Stephansplatz 6 (Zwettlhof). (4273) 1 2_4 I
V e r s a n d t e n K r o . e t e n d e t a i l . I


